
  
    Gezwungen, mit dem Alpha verbunden zu sein

  

  Kapitel 1

  In der Tiefe des Waldes lebt eine wunderschöne Omega allein in einer Hütte. Es ist ihre letzte Prüfung, sie muss ein Jahr lang überleben, um ihre Stärke und Abstammung zu beweisen.



Sasi ist 18 Jahre alt und dies ist ihre Reifeprüfung. Sie muss lernen, für sich selbst zu sorgen, mit ihren eigenen Mitteln, sie muss alleine jagen und ein ganzes Jahr lang alleine leben.



An diesem Morgen ging Sasi wie immer auf die Jagd, es gab viel Beute im Wald, Sasi ist eine ausgezeichnete Jägerin, ihre Wölfin Regan ist wunderschön, aber sie nimmt sie nicht oft heraus, nur wenn sie im Dickicht des Waldes ist, nimmt sie sie mit, um mit der Jagd zu beginnen.



Den ganzen Tag jagte sie, und was ihr Magen nicht vertrug, bewahrte sie auf, da der Winter nahte. Sie musste in den Tagen mit starkem Schneefall Lebensmittelvorräte haben, da sie nicht auf die Jagd gehen konnte.



Sie betrat direkt ihren kleinen Schuppen und deponierte dort ihre Beute des Tages, sie hatte bereits mehrere Tiere in Salzlake eingelegt, und diese würden durch den Schneefall bald einfrieren.



Während die schöne Omega ihren Aufgaben nachging, beobachteten sie ein paar Augen, kalt wie Stahl, in den tiefen Schatten des dichten Waldes.



Zufrieden mit ihrer erfolgreichen Jagd betrat Sasi die Hütte und beschloss, sich auszuruhen. Sie hatte ausreichend Wasser, hatte einen selbstgebauten Filter angelegt, und ihr kleiner Holzofen war ideal. Sie hatte viel Holz gesammelt, war schon seit 5 Monaten hier und hatte alles, was sie brauchte.



Später, als sie es sich mit brennendem Kamin gemütlich gemacht hatte und ihr Essen gerade fertig war, hörte Sasi ein Geräusch im Schuppen, das sie ärgerte. Rea in ihrem Kopf wurde nervös, ängstlich und erwartungsvoll.



Sasi ging nachsehen, was los war, denn in letzter Zeit hatte ein großer Bär ihren Schuppen umkreist, aber als sie ankam, sah sie nichts Verdächtiges und ging zurück zur Hütte. Als sie eintrat, roch sie es, einen köstlichen Duft nach exotischen Hölzern, männlich, aber sinnlich, der sie erstarren ließ.



Als sie hineinsah, stand dort ein großer, kräftiger Mann, offensichtlich ein Alpha, und kein gewöhnlicher Alpha. Seine Präsenz war imposant, sein Auftreten streng.



Sasi sah, dass er verletzt war und stark geblutet hatte. Er war blass und seine Lippen waren trocken und rissig.



"Wer bist du?", Sasies sanfte Stimme ertönte in der gemütlichen Hütte. Der Mann sah sie mit gerunzelter Stirn an und schwankte gelegentlich.



"Omega, reinige meine Wunde, es ist eine Silberkugel", befahl der Mann tyrannisch. Er war gutaussehend, muskulös, und seine Größe von 1,95 m ließ ihn wie einen Gott auf Erden erscheinen.



Sasi errötete bei seiner Stimme, die angenehm tief und rau war, wie das Grollen eines wilden Tieres.



"Hast du mich gehört, Omega? Ich befehle dir, mich zu heilen." Der Mann sah sie noch ärgerlicher an, ein imposanter und stolzer Alpha.



Sasi riss sich zusammen, schloss schnell die Tür und holte einen Erste-Hilfe-Kasten und einige grundlegende chirurgische Instrumente.



Der Mann zog sich zum Verbinden das Hemd aus und enthüllte seine beeindruckende Muskulatur, seine breiten Schultern und die kräftigen, definierten Brustmuskeln, die schmale Taille und die stahlharten Bauchmuskeln. Sasie wurde noch nervöser, ihre Wangen glühten, während der Mann sie mit undurchdringlichem Blick beobachtete.



Für ihn war der Duft dieser kleinen Omega köstlich, er war sich sicher, dass sie seine Gefährtin war, aber er wollte noch nicht darüber sprechen. Er war ein Alpha der Alphas, wie konnte eine unbedeutende Omega seine Gefährtin sein? Es musste ein Irrtum sein.







  Kapitel 2

  Sasi reinigte geschickt und zog die Kugel innerhalb kurzer Zeit heraus, die Wunde befand sich in ihrem Bauch, aber es schien, als hätte sie kein lebenswichtiges Organ betroffen, sodass ihre Arbeit nicht so mühsam war. Während sie jedoch beschäftigt war, schnüffelte der etwa 27-jährige Mann heimlich an ihrem wunderschönen Haar. Sein ganzes Aroma war betörend, aber er behielt die Kontrolle, wusste immer noch nicht, was er mit dieser Situation anfangen sollte.



		„Wie heißt du, Omega?“ – sprach er ohne jegliche Emotion.



		„Sasi“, sagte sie und versuchte, die Fassung zu bewahren. Er machte sie nervös, vor allem, als er sie so behandelte. Sie war sich sicher, dass er wusste, dass sie seine Mate war, aber es schien, als würde er sie zurückweisen.



		„Wie heißt du, Alpha?“ – fragte sie schüchtern.



Der Mann schaute sie verwirrt an. Er wollte ihr noch nichts über sich verraten; wenn er sich entschloss, sie zurückzuweisen, war es besser, wenn sie nicht wusste, wo sie ihn suchen sollte, um ihn anzuflehen. Für diesen Alfa waren die Omegas so unterlegen, dass sie es sogar vorzögen, Geliebte zu sein, als Lunas. Aber er wollte kein Risiko eingehen; er wollte sich heilen und schnell von ihr weg.



		„Sag einfach Alfa, du musst meinen Namen nicht wissen.“ – Der Mann stand unbeholfen auf, sodass Sasi auf den Boden fiel.



Der Mann betrachtete das kleine, rustikale Bett, das sie aus Ästen und anderen Zweigen gebaut hatte, und sah die Felle, die sie hatte. So warf er ein paar Felle auf den Boden und befahl ohne Zögern.



		„Du wirst dort schlafen, ich im Bett, gib mir zu essen.“ – Sasi biss die Zähne zusammen. Es war klar, dass dieser Alfa ein abscheulicher Vorurteil gegenüber den Omegas hatte, aber es war besser, wenn er sich schnell heilte und ging. Wenn ein Idiot wie er ihr Schicksal ist, zog sie es vor, allein zu bleiben.



Sasi ging zum Herd, hatte nicht lange zuvor gekocht und das Essen war noch warm. Sie servierte ihm einen Teller und einen für sich selbst; es war nicht viel, aber genug für beide.



Der Alfa sah den Teller seiner Gastgeberin und stellte fest, dass sie mehr Essen hatte als er, also beschloss er, sie zurechtzuweisen.



	„Ich bin dein Vorgesetzter. Warum gibst du mir weniger Essen?“ – er sah sie mit zusammengekniffenen Augen an, während Sasi, benommen von den Tellern, nicht sah, dass sie sich nicht mehr Essen genommen hatte, aber dieser Alfa benahm sich wie ein kompletter Idiot.



		„Alfa, ich glaube, sie sind gleich und außerdem…“ – Sasi konnte ihre Worte nicht beenden, als ein Knurren der Drohung wie ein Donner in der Hütte ertönte.



		„Nennst du mich etwa einen Lügner? Du bist nur eine unbedeutende Omega und wagst es, mich zu widersprechen?“ – Der Mann war verärgert, Sasi zuckte zusammen. Wie konnte ihr Mate dieser irrationale und grundlose Wolf sein?



Sasi atmete tief durch. Sie durfte keine Aufmerksamkeit erregen, musste sich zurückhalten, damit niemand es bemerkte. Er würde in ein paar Tagen besser sein und gehen. Es war offensichtlich, dass er sie nicht als würdig erachtete, seine Mate zu sein; er behandelte sie schlecht und beleidigte sie, also wollte er, dass sie ging.



		„Alfa, es tut mir leid, das wird nicht wieder passieren.“ – Sasi schüttete einen Teil von ihrem Teller auf den des Mannes, damit er aufhörte, sie zu belästigen.



Der Alfa lächelte zufrieden und aß, als hätte er seit Tagen nichts gegessen. Sasi hingegen hatte den Appetit verloren und verstand nicht, wie dieser dreckige und hochmütige Wolf ihr Mate sein konnte; (außerdem war er so alt), dachte Sasi, während sie ihn ansah, wie er das Essen verschlang.



Der Alfa war 27 Jahre alt und damit 9 Jahre älter als Sasi, für sie war das eine Ewigkeit.



Der Mann stand auf und ging schlafen. Sasi sah ihn mit einem Fragezeichen über dem Kopf an, legte die Felle nah am Kamin und schlief bis zum nächsten Tag.



Am nächsten Morgen wachte Sasi früh auf, wie immer, und sah den Mann noch schlafen. Er sah so attraktiv aus, wenn er den Mund nicht aufmachte; Sasi wäre glücklich, wenn sie einen stummen Mate hätte.





  Kapitel 3

  Resigniert, dass sie keinen Mate haben würde, ging Sasi, um das Frühstück zuzubereiten, und als sie das Essen auf ihrem kleinen Tisch servierte, wachte der Mann durch den Geruch auf.



Als Sasi sah, dass ihr unerwünschter Gast aufgewacht war, rollte sie mit den Augen, als sie ihn ohne Gruß und ohne gute Manieren an den Tisch kommen sah. Sasi nahm sich das, was sie immer isst, und gab ihm ein wenig mehr, damit er sich nicht beleidigt fühlte, wie in der vorherigen Nacht.



Der Mann bemerkte, dass sein Teller größer war als der der Omega und fühlte sich zufrieden, während Sasi innerlich über ihn schmunzelte (was für ein Idiot), dachte Sasi, ohne ihn anzusehen. Aber sie erinnerte sich, dass sie ihn so schnell wie möglich aus ihrer Hütte bekommen wollte, also suchte sie das Thema seiner Wunde.



„Alfa, ich werde das Verbandsmaterial für Ihre Wunde später wechseln, ich möchte sehen, ob es schon heilt.“ Der Mann sah sie an, um zu antworten, blieb aber erstarrt stehen, als er ihr direkt in die Augen sah. Diese Omega war nicht nur schön und sinnlich, sondern ihre Augen waren beeindruckend und mystisch, was sein Herz schneller schlagen ließ.



Sasi bemerkte, dass der lästige Mann wie verzaubert vor ihren Augen stand, und sie wusste, dass ihm das in der vorherigen Nacht nicht aufgefallen war. Auf der anderen Seite schalt sich der starke Alfa, nichts bemerkt zu haben; als er sie zum ersten Mal sah, war es dunkel, und er hatte nicht gesehen, wie unglaublich exotisch sie war.



„Alfa?“ Sasi sah ihn neugierig an, da der Mann aus seiner Fassung nicht herauskam. Also hob sie den Arm und wedelte mehrmals mit ihrer Hand vor seinen Augen, bis er sich wieder sammelte und aus seinem Traum herauskam.



„Gut, ich verstehe.“ Der Alfa war beeindruckt, versuchte aber, sich zu kontrollieren, obwohl sein Wolf Zeus mehr als glücklich war. Er konnte die Präsenz von Regan, der Wölfin von Sasi, spüren und war mehr als entzückt.



Sasi nickte, während sie weiter abgelenkt aß, merkte aber, dass der Alfa sie intensiv anstarrte, was sie ein wenig nervös machte.



An diesem Tag verbrachte Sasi ihre Zeit damit, zu kochen und sich um ihren unerwünschten Gast zu kümmern, der eine Maschine war, die ständig nach Dingen verlangte, und das auf unhöfliche und grobe Weise.



Sasi wollte ihn loswerden, aber sie wollte nicht, dass er von ihrer ungewöhnlichen Art erfuhr, also senkte sie nur den Kopf und gehorchte, in der Hoffnung, dass er bald schnell weg ist, um dem Unglück zu entkommen, eine Omega als Partnerin zu haben.



„Omega, ich habe Durst, bring Wasser.“ Sasi biss fest die Zähne zusammen; dieser Idiot brachte sie zur Verzweiflung, doch als sie zu ihrem kleinen Haufen aus Pelzen zurückkehrte, wo sie schlafen sollte, bemerkte sie etwas Unerwartetes.



In 15 Tagen würde ihr Östrus einsetzen, aber es schien, als würde er sich vorzeitig ankündigen. Sie hatte gehört, dass sich der Östrus vorverlegen konnte, wenn man seinen Mate trifft; es ist eine physiologische Notwendigkeit, dass der Mate seine Partnerin schnell markiert, und Sasi spürte, dass ihr biologischer Rhythmus sich aktiviert hatte, während sie seine Düfte in dieser Zeit roch.



Die schöne Omega versuchte, sich zu beruhigen, als sie die feinen Blutstropfen in ihrer Unterwäsche sah; sie hatte nur ein paar Tage Zeit, um diesen schmutzigen Wolf aus der Hütte zu bekommen.



Sasi war nervös; wenn sie diesen Alfa schnell aus ihrer Hütte rausschaffte, könnte sie ernsthafte Probleme bekommen.



Am nächsten Tag schlief Sasi etwas länger als gewöhnlich, aber ihr unerwünschter Gast war bereits aufgestanden. Als er sie schlafend sah, geriet er in Konflikt. Diese wunderschöne Omega war eine Versuchung in seinem Leben wie keine andere. Er wollte sie nicht, weil sie unter ihm stand, aber er konnte nicht aufhören, von ihrer Präsenz und Aufmerksamkeit begeistert zu sein. Er wäre glücklich, wenn sie sich sein ganzes Leben lang jeden Tag um ihn kümmern würde. Aber als er erkannte, was er dachte, schalt er sich selbst für diese dumme Idee; er musste so schnell wie möglich gehen und vergessen, dass er seinen Mate gefunden hatte.



Sasi streckte sich wie ein schlafender Hase, wodurch der Alfa sich nur von ihr zu lecken wünschte.



Sasi merkte seine Präsenz und richtete sich schnell auf, sie errötete bei dem heißen Blick, den der Mann ihr zuwarf, richtete sich ein wenig und beschloss, mit ihm über das zu sprechen, was sie belastete.





  Kapitel 4

  Sasi wandte den Blick ab und räusperte sich, um nicht verlegen zu klingen.



>>>>> Al.... Alfa, ich glaube, du bist jetzt in Ordnung, du kannst deinen Weg gehen, wann immer du möchtest, und ich werde dir gerne etwas Proviant mitgeben. _ Sasi lächelte schüchtern, während der Mann sich äußerst anstrengte, nicht über sie herzufallen und sie ganz zu verschlingen.



>>>>> Stört es dich so sehr, mich, Omega, zu betreuen, dass du mich loswerden möchtest? _ Der Mann sah sie mit zusammengekniffenen Augen misstrauisch an, es gefiel ihm nicht, dass sie ihn so unverblümt abwies; schließlich sollten Omegas verrückt danach sein, das Mate eines Alphas zu werden.



>>>>> Es ist nicht das..., ich..., _ sie errötete wunderschön, ihre Wangen färbten sich in ein prächtiges Rot und ließen sie am Morgen adorabel und sinnlich erscheinen.



>>>>> Sprich, Sasi, was ist los? _ Der Mann senkte den drohenden Ton und sprach ihren Namen auf eine sinnliche und anzügliche Weise aus, als ob sie schon lange eine intime Beziehung hätten.



Sasi blinzelte ein paar Mal und räusperte sich erneut, nachdem sie einen Schauer von Elektrizität über ihren Rücken gespürt hatte.



>>>>>>> Mein Zyklus wird früher kommen, als ich dachte, und... Ich weiß, wir sind Mate, aber ich bin nicht nach deinem Geschmack, also... Es ist besser, wenn du gehst. _ Sasi schluckte hart, nachdem sie es gesagt hatte, der Blick des Mannes verdunkelte sich sofort.



>>>>>>> Hör gut zu, kleine Omega, ob ich dich mag oder nicht, ist mein Problem, und du wirst nicht entscheiden, ob ich mich zurückziehe oder nicht. Also verhalte dich besser und wisse, wo dein Platz ist. Jetzt mach das Frühstück, ich habe Hunger. _ Der Mann ging ins Bad, das eine bescheidene Latrine war, und ließ das Mädchen verwirrt und bedrückt zurück.



Im Bad war der Alfa indigniert, sie weist ihn die ganze Zeit zurück, sogar wagt sie zu behaupten, ihr Zyklus wäre vorzeitig gekommen; er wollte dieser unangenehmen Omega ein paar Klapse geben.



Sasi war bis jetzt mit keinem Mann zusammen gewesen, aber wenn dieser grimmige Wolf nicht geht, könnte sie es nicht länger vermeiden, nicht rein zu bleiben.



Der Tag verging wie immer, der Mann gab Befehle wie ein König, um von Sasi bedient zu werden, und jedes Mal, wenn er konnte, roch er an ihr, ohne dass sie es merkte; aber diese Nacht würden die Dinge schwieriger werden.



Sasi fühlte sich müde und heiß; es war klar, dass ihr Zyklus abrupt gekommen war, und die Anwesenheit ihres Mates reizte sie, mit Dringlichkeit in Hitze zu geraten.



Der Alfa spürte den berauschenden Geruch von Sasi und wurde sofort wütend. Er näherte sich ihr, um die Situation anzusprechen.



>>>>>>> Ist das eine Falle von dir, Omega? Hast du das erwartet, damit ich dich als mein Mate akzeptiere? Häh? _ Sasi schüttelte den Kopf, sie war sehr verärgert, dieser Mann hatte nicht verstanden, dass sie ihn auch nicht als Mate wollte.



>>>>>>> Alfa, ich habe dir gesagt, dass du gehen solltest, dass mein Zyklus vorzeitig gekommen ist, aber du... _ jedoch ließ er sie nicht zu Ende sprechen, da er sie mit einem lüsternen und krachenden Kuss zum Schweigen brachte, in dem er ihre sanften und schönen Lippen eroberte.



Sasi war benommen, und ihr Körper brannte vor Hitze bei dem Kontakt mit ihrem Mate.



Der Alfa war mehr als in Ekstase, er hatte niemals ein ähnliches Gefühl gehabt, und er hatte sich nie so vollständig und entspannt gefühlt.



Der Kuss raubte der unerfahrenen Sasi fast den Atem, aber als er sie losließ, hörte sie eine Drohung, die buchstäblich umgesetzt werden würde.



>>>>>> Da du die Falle gestellt hast, gebe ich dir, wonach du dich so sehr sehnst, aber denk nicht, dass du meine Luna sein wirst, noch weniger; wir werden über dieses Treffen hinaus nicht gehen. Vergiss nicht, wo dein Platz ist, und suche nicht nach dem, was dir nicht zusteht. _ Sasi wollte sprechen, obwohl sie durch ihren Zyklus und den eben erlittenen Kuss etwas benommen war, konnte sie nichts sagen, da die Lippen des Mannes sie erneut verschlangen.



Diese Nacht entblößte der Alfa sie und küsste jeden Teil ihres Körpers; die kleine Hütte brannte vor Leidenschaft. Der Alfa umschlang ihre zarten Brustwarzen und brachte sie zum Stöhnen vor Vergnügen. Sasi wollte nicht, dass das passierte, aber ihr Zyklus kannte keine Vernunft, deshalb konnte sie es nicht vermeiden und reagierte nur ein wenig, als sie einen stechenden Schmerz in ihrer Intimität spürte; der starke Schmerz hielt sie nüchtern und ließ sie fliehen wollen, aber der Alfa war viel größer und stärker als sie.





  Kapitel 5

  Der Alpha packte ihre Handgelenke und drückte sie über ihrem Kopf zusammen, während Sasi vor Schmerz schluchzte.



Er küsste sie sanft, während er spürte, wie ihre Enge seinen Penis schmerzhaft umschloss. Er war verwirrt, dies war nicht ihre erste Brunst, und doch war sie Jungfrau und er hatte sich das genommen. Er fühlte sich unerklärlich zufrieden und glücklich, diese wunderschöne Wölfin gehörte ihm und würde nur einen einzigen Macho haben, und das war er. Mit diesem berauschenden Gefühl des Stolzes stieß er ein tiefes, knurrendes Geräusch aus, das Sasi dazu brachte, ihren zarten Hals zu neigen und sich ihm zu offenbaren.



Unfähig, sich zu beherrschen, entblößte der Alpha seine Wolfszähne und markierte sie. Er vergrub seine Zähne in Sasis wunderschöner Haut und ließ sie vor Schmerz aufzischen. Er verstand nicht, warum er es tat, er hatte versucht, sich zu wehren, aber er war von sich selbst und seinem Wolf, der danach verlangte, sie zu markieren, überwältigt worden. Der Wolf wollte sie, obwohl der Mann sie nicht wertschätzte.



Der Alpha begann sanft zu stoßen. Er wollte und konnte nicht grob sein. Er achtete darauf, dass sie keine Schmerzen hatte, und so geschah es auch. Sasis Brunst sorgte dafür, dass sie sich wohler fühlte und begann, das zu genießen, was der Mann mit ihr tat, während sie sinnlich seine Markierung leckte. In ihrem Inneren war sie empört. Dieser Alpha liebte sie nicht, aber er hatte sie markiert, und das bedeutete, dass er sie nur haben würde, um seinen Wolf zu beruhigen.



Als die Leidenschaft nach mehreren ekstatischen Schreien von Sasi und Grunzen des Alphas nachließ, schlief sie erschöpft ein. Diese Übung hatte sie noch nie zuvor gemacht und war müde.



Während Sasi schlief, betrachtete der Mann sie aufmerksam. Die Dunkelheit seiner eisblauen Augen suchte in ihr nach Antworten, die er nicht fand.



Der Mann konnte sich der Schönheit und Süße, die von Sasi ausging, nicht erwehren. Ihre Wangen, noch gerötet von der übermäßigen Anstrengung, ließen sie wunderschön und sinnlich aussehen.



Er legte sich neben sie und schmiegte die kleine Wölfin an seine Brust. So verbrachten sie die Nacht, doch am Morgen wurde Sasi von feuchten Küssen an ihrem Hals geweckt. Sie bemerkte, dass der Alpha seine Beute genoss, und wollte sich ein wenig entfernen, doch der Alpha ließ sie nicht los. Sie gehörte ihm, obwohl es ihm nicht gefiel. Also begann er, ihre weichen Lippen hungrig zu küssen.



Sasi hingegen war hin- und hergerissen. Sie fühlte sich zu ihm hingezogen, und jetzt, da ihr Band stärker geworden war, noch mehr, aber sie spürte, dass er sie nicht liebte. Er deckte nur das Bedürfnis seines Wolfs nach einer Gefährtin.



Der Alpha empfand in diesem Moment nicht mehr so viel Mitleid mit ihr, also stieß er wild in sie. Er spürte ihre Enge wieder und wurde wahnsinnig. Der Mann kam nach zwei Stunden der Leidenschaft mehrmals zum Höhepunkt und legte seinen Samen immer wieder in ihr ab.



Sasi wurde von ihrer Brunst benebelt, so dass sie sich nicht im Geringsten wehrte. Er verstand es wirklich, sie zu berühren und an die Grenzen des Wahnsinns zu treiben. Noch nie in ihrem Leben hatte sie ein so extremes Gefühl der Lust verspürt, also erlaubte sie ihm, alles zu tun. Er schwelgte in dem Gefühl ihres Körpers und erreichte die Ekstase, indem er die wunderschöne Omega ritt, so wie er es wollte.



Als sie fertig waren, markierte er sie erneut. Obwohl er es nicht wollte, war sein Wolf sehr stark und hatte beschlossen, deutlich zu machen, dass dies seine Gefährtin war, komme, was wolle.



Als Sasi einschlief, nachdem er ihre Markierung zärtlich und liebevoll geleckt hatte, stand er vom Bett auf und zog sich ruhig an.



Er ging zum Herd und bereitete Frühstück und Mittagessen zu, denn sie hatten den ganzen Morgen kopuliert und er wollte sie nicht wecken. Er wusste, dass er ihr nicht widerstehen konnte und sich wieder auf seine wunderschöne Omega stürzen und sie erneut reiten würde, also war es besser, sich eine Weile abzulenken.



Als das Mittagessen/Frühstück fertig war, stand Sasi hungrig auf, zog sich ein weites, langes Hemd an und ging zum Tisch, während er das Essen servierte. Sasi war überrascht von dem Verhalten des mürrischen Wolfes. Er war freundlich gewesen, als er kochte, und er machte es auch noch sehr gut, denn das Essen war köstlich. Aber ihre Erwartungen wurden in diesem Moment zunichte gemacht, als er den Mund aufmachte.



"Glaub ja nicht, dass das bedeutet, dass wir jetzt Gefährten sind. Das gilt nur so lange, bis deine Brunst vorbei ist, und danach will ich nichts mehr mit dir zu tun haben", sagte der Mann, während er aß, ohne sie anzusehen, so dass sich Sasi wie eine dumme Närrin vorkam, weil sie geglaubt hatte, er hätte seine Meinung geändert und könnte tatsächlich ihr Gefährte und ihre Bestimmung sein.





  Kapitel 6

  Sasi hatte den Bissen Essen gerade geschluckt, um ihren Unmut auszudrücken.



„Ich verstehe, aber du kannst auch gehen, dann musst du meinen Eifer nicht ertragen.“ Sasi sprach kalt, sie war in diesem Moment wirklich verärgert, noch mehr über seinen dummen Kommentar.



Der Alfa sah sie an und wurde wütend; sie wies ihn erneut zurück, und ihm gefiel diese herausfordernde Haltung gar nicht. Diese Omega schien nicht daran interessiert zu sein, eine Luna und noch weniger eine Geliebte zu sein, was er sich von ihr wünschte. Er könnte gehen und eine Luna aus einem gut geführten Rudel wählen, die eine Alpha-Hündin ist, und später zurückkehren, um Sasi als seine Geliebte zu nehmen, was man oft macht, wenn ein Alfa von hohem Rang eine Omega hat, die sein Mate ist. Aber Sasi war anders, also konnte er sie nur dominieren, solange sie in der Hitze war.



„Sasi, sei nicht so mutig. Ich gehe nicht, Punkt. Du bist mein Mate, und nur ich kann entscheiden, ob ich dich ablehne.“ Er sprach mit zusammengebissenen Zähnen. Sie war wirklich manchmal exasperierend; sie hörte auf, sich anzupassen, und machte unangemessene Bemerkungen für eine untergeordnete Omega.



Sasi ärgerte sich noch mehr und ging ins Schlafzimmer. Noch immer benommen von ihrer Hitze wollte sie nur, dass er ging. Ihre Verbindung war stärker, und sie fühlte, wie ihr seine Worte immer mehr weh taten.



Der Mann ballte die Fäuste, als er sah, wie sie respektlos aufstand und ihn allein am Tisch zurückließ. Also stand er ruhig auf, stellte die Teller in die rustikale Küche und wusch sie sorgfältig ab. Und als er fertig war, ging er wie ein Dämon auf Sasi zu, er packte sie an der Taille, legte seine andere Hand in ihren Nacken und küsste sie wild. Er biss in ihre Lippen, bis sie anschwollen, und sie stieß einen Schmerzstöhnen aus.



Er gab ihr ein paar Klapse auf die Hinterseite, was sie vor Schmerz zischeln ließ, während Tränen in ihren spektakulären Augen aufstiegen, und er beobachtete jede Veränderung und Reaktion, um es mit Überheblichkeit zu erklären.



„Sasi, du gehörst mir, mein Mate. Wage es nicht, mich herauszufordern, denn ich werde dich bestrafen, und ich werde mich daran erfreuen.“ Der Alfa zog ihr die Kleidung aus und entblößte sich im selben Moment, während er verzweifelt erneut in sie eindrang, hungrig nach ihrem Körper und ihrer Feuchtigkeit.



Sasi versuchte, sich zu entfernen, aber es gelang ihr nicht. Jede Berührung zerriss sie in einen Abgrund der Lust und der Hitze, die sie dazu brachte, bei jedem Kontakt nachzugeben und jede Bewegung zu genießen.



Die folgenden beiden Tage vergingen auf die gleiche Weise: Er kochte, wusch ab, brachte Holz und kümmerte sich um Sasi, die immer noch schwach und benommen von ihrer Hitze war. Offensichtlich hatte er sich nicht zurückgehalten und sie die ganze Zeit genossen, hatte jeden Teil ihres Körpers verschlungen, einschließlich ihrer Vertiefung und ihres empfindlichen Punktes, was sie zu lauten Höhepunkten brachte. Und er hatte einen schmerzhaften Phallus, der durch die Reibung und die ständige Erektion gerötet war.



Sasi befand sich in ähnlichen oder schlimmeren Bedingungen. Ihr Schambereich war durch die Reibung gereizt, obwohl sie immer feucht war, und ihr schöner Hals war deutlich von den Abdrücken gezeichnet, die er sie jedes Mal machte. Der Mann verstand nicht, warum er sie so oft markieren musste; er wusste nur, dass sein Wolf wegen der Hitze verrückt war, aber er hatte sie mehr als fünfmal markiert, und sie war bereits schmerzhaft.



Als Sasis Hitze vorbei war, ging sie zum Fluss baden. Das Wetter kühlte ab, aber ein Bad im kalten Quellwasser würde ihr nicht schaden, außerdem konnte sie sich von diesem eingebildeten Wolf fernhalten, der sie während der drei langen Tage des Sex ausgenutzt hatte.



Als Sasi zur Hütte zurückkehrte, sah sie, dass der Alfa das Mittagessen fertig gekocht hatte, und sie ging mit einem Handtuch, um sich zu baden. Beide rochen überall nach Sex, und Sasi hatte diesen üppigen Geruch hinterlassen, um zu ihrem gewohnten Duft zurückzukehren.



Sasi wartete nicht auf ihn und aß allein. Danach ging sie jagen; sie wollte sich einfach von ihm distanzieren, sie fühlte eine Bedrängnis, wenn er sie schlecht behandelte, und sie wusste, dass es an der Verbindung lag, aber sie mochte es nicht, sich so zu fühlen.



Als sie zur Hütte zurückkam, schien niemand da zu sein, und sie trat ein, froh, aber ängstlich. Als sie gerade die Tür schließen wollte, drängte der Alfa sie gegen die Wand und sah sie vorwurfsvoll an.



„Wie wagst du es, ohne mich zu essen und dann ohne meine Erlaubnis zu gehen? Woher nimmst du den Mut, mir zu widersprechen und zu glauben, dass du tun kannst, was du willst?“ Er sagte es fast im Brummen.



Sasi biss sich auf die Unterlippe, ohne zu wissen, was sie sagen sollte, aber bevor sie ihren Mund öffnen konnte, küsste er sie heftig, was sie erschreckte. Sie wandte sich ab und versuchte, ihn zu vermeiden, doch er erklärte etwas, das sie wie erstarrt zurückließ.



„Sasi, kleine Omega, gehorche, ich will nicht kämpfen. Lass mich dich beschützen, ich möchte bei dir sein, hör einfach auf, so rebellisch zu sein.“ _ Die Stimme des Mannes war sanft und sinnlich, es lag eine spürbare Wärme in seinem Tonfall. Sasi blieb sprachlos, ihr Herz schlug wild, und sie fühlte sich ein wenig bewegt.





  Kapitel 7

  Die schöne Omega nickte, während sie schüchtern zu ihm aufsah, was den Alfa mit Freude lächeln ließ. Er konnte sich nicht von ihr entfernen; er hatte sich schrecklich gefühlt, als er sie in der Hütte nicht fand und so lange brauchte, um zurückzukehren.



Er hatte sich in seiner Einstellung verbessert, nahm Sasi mit ins Bett und würde nicht mehr auf den Fellen schlafen. Er jagte für sie und verwöhnte sie während 20 Tagen, lebte mit ihr in Harmonie, wie es bei Mates üblich ist. Er nannte sie liebevoll "Kleine", und das gefiel ihr. Als sie sich von der intensiven Hitze erholten, konnte der Alfa nicht anders, als Sasi wiederholt ins Bett zu holen. Sasi ihrerseits war glücklich; er war sehr gut zu ihr.



An einem Tag, an dem ein Schneesturm aufkam, ging Sasi zum Fluss, um Wasser zu holen, während der Alfa jagte, bevor ihn der Schnee erwischte. Auf ihrem Weg bemerkte Sasi die Anwesenheit einer Frau im Wald. Es war ein abgelegener Ort, sodass das Mädchen verwirrt und misstrauisch war, doch die Frau näherte sich ihr mit einem warmen Lächeln.



„Keine Angst, kleine Omega, ich will dir nicht schaden. Mein Name ist Helen Tieno, und ich bin eine Hexe des Hexenzirkels. Ich bin nur hier, um Kräuter zu sammeln, die in dieser Gegend wachsen, bevor der Sturm kommt,“ lächelte die Frau fröhlich und beruhigte Sasi.



„Hallo, ich bin Sa…“ Doch die Frau ließ sie nicht zu Ende sprechen.



„Ich weiß, wer du bist, und ich weiß, was du hier machst. Es freut mich, dich wohlauf zu sehen. Ich lebe am Rand des Waldes und werde auf dich achten, falls du mich brauchst,“ sagte die Frau ruhig, während sie sich umdrehte, um zu gehen, und Sasi mit ihrer Ungewissheit zurückließ.



Sasi sah nur zu, wie sie sich entfernte, und fragte sich: (Wofür könnte ich sie brauchen?), ließ dem jedoch keine Bedeutung zukommen. Sie ging zum Fluss, füllte die Eimer mit Wasser und kehrte zur Hütte zurück, fühlte sich jedoch etwas müde; seit dem Vortag war sie viel schwächer als sie sollte. Obwohl die meiste schwere Arbeit beim Alfa lag, erschöpfte sie sich schnell.



Sie war aufgeregt, denn an diesem Abend versprach er, ihr seinen Namen zu sagen, und sie sehnte sich danach; seinen Namen zu erfahren war wichtig für ein Paar von Mates.



Sasi kochte und brachte das Wasser zum Kochen, während sie auf ihren Geliebten wartete. Sie hatte sich in den beeindruckenden Mann verliebt, der sich hinter diesem grimmigen und vorurteilsbehafteten Wolf versteckte. Doch dennoch hatte sie das Gefühl, dass er seine Einstellung zu ihr drastisch geändert hatte.



Der Schneefall begann, und Sasi fühlte sich betrübt, weil er nicht zurückkam. Sie versuchte hinauszugehen, doch der Schneefall war heftig, also blieb ihr nur das Warten auf seine Rückkehr. Der Alfa war in Ordnung, denn wenn nicht, würde sie es spüren, wenn er in Gefahr war. Also wartete sie stundenlang, bis sie einschlief.



Am nächsten Tag wartete Sasi weiter, doch er kam nicht zurück. Sie machte das Frühstück und beschloss, ihn zu suchen. Sie ging dorthin, wo sie normalerweise jagten, aber es gab keine Spur von ihm. Sie kehrte zur Hütte zurück, in der Hoffnung, ihn zu finden, doch er war nicht da.



Sie begann aufzuräumen, und da fiel ihr auf, dass die Kleidung, die sie in den letzten Tagen für ihn gemacht hatte, und all seine wenigen Besitztümer weg waren; er hatte alles mitgenommen. Außerdem fand sie seine Schneeschuhe nicht mehr, und da stellte sich das schmerzhafteste Gefühl in ihrem Herzen ein: (Ist er gegangen?), dachte Sasi, während sie leise mit dem Kopf schüttelte. Sie weigerte sich zu glauben, dass er sie verlassen hatte und alles, was er gesagt hatte, eine Lüge war. Er wollte nur, dass seine Mate so lange wie möglich in seiner Nähe war und würde sie dann alleine und verlassen zurücklassen.



Sasi verspürte unbeschreibliche Übelkeit und ging ins Bad, um die Unbehaglichkeit loszuwerden. Sie weigerte sich zu glauben, dass das passiert war. Er hatte ihr gesagt, dass er sie bei sich haben wollte, dass er sie zu seinem Rudel bringen und sie zu seinem Mond machen würde, aber alles war eine Lüge. Sie war nichts für ihn. (Warum würde er mir das antun? Was habe ich ihm getan? Warum ist er nicht gegangen, bevor die Bindung gewachsen ist? Warum mir auf diese Weise wehtun?) Sasi konnte nicht aufhören zu weinen; sie fühlte sich wie ein lächerliches und naives Mädchen. Es hatte nur einen freundlichen Ton gebraucht, um sie zu täuschen.



Sasi verlor nicht die Hoffnung, dass er zurückkommen würde, also wartete sie bei Einbruch der Nacht an der Tür, während sie betrachtete, wie die Schneeflocken fielen. Ihr Herz brach jede Nacht, bis sie erkannte, dass ihre Situation schlimmer war. Jetzt musste sie vorsichtig und bedacht sein und aufhören, nach ihm zu suchen. Ihr gewölbter Bauch zeigte ihr, dass sie nicht mehr allein war. Nach fast zwei Monaten des Eiesprunges erschien ein kleiner Bauch. Die Wölfinnen haben eine Tragzeit von vier Monaten, und Sasi wurde klar, dass sie schwanger war, als sie Bewegungen in sich spürte. Regan war in ihrem Kopf glücklich, doch für Sasi war es Freude und zugleich Trauer.



(Wirklich hast du mich verlassen?) dachte sie, während sie den Sonnenuntergang an der Tür der Hütte beobachtete und ihren Bauch streichelte, während warme Tränen über ihr schönes Gesicht liefen.





  Kapitel 8

  Sasi hörte nicht auf zu hoffen. Sie wollte nicht glauben, dass er so grausam sein würde, doch er kehrte während der gesamten Zeit nicht zurück. Bis Sasi in dieser Nacht einen immensen Schmerz in ihrem Mal spürte. Zuerst machte sie sich Sorgen, dass ihm etwas zugestoßen sein könnte, doch dann wurde ihr klar, dass das nicht das Problem war. Er hatte eine andere Wölfin gezeichnet, er hatte sie betrogen. Sie konnte vor lauter Schmerz nicht atmen, außerdem hatte sie das Recht verloren, Luna zu sein. Das war eine Schande für ihre Abstammung und die Verbindung des Alphas dieses Rudels zu ihrem Kind war gebrochen, sodass sich der Schmerz auf ihren Bauch verlagert hatte. Es war möglich, dass dieses Kind nicht geboren werden würde, was Sasi in Panik versetzte. Sie verließ die Hütte, so gut es ging, denn sie wollte zu der Hexe, die sie am Vortag gesehen hatte. Doch der unerträgliche Schmerz hinderte sie daran, auch nur einen Schritt zu tun. Unter Tränen blickte sie zum Mond hinauf, den der Himmel ihr in dieser Nacht nach vielen bewölkten Tagen geschenkt hatte.



„Mondgöttin, lass mich mein Baby nicht verlieren. Ich werde tun, was du willst, aber lass mich nicht so leiden. Ich werde alles tun, ich werde jede Bedingung akzeptieren..." Sasi kniete im kalten Schnee. Der unerträgliche Schmerz wurde immer schlimmer, während sie spürte, wie sich ihr kleines Wölfchen verzweifelt ums Überleben kämpfte, während sie schluchzend schrie. Sie war dabei, es zu verlieren, bis sie schließlich vor Schmerz das Bewusstsein verlor. Es musste der schlimmste Schmerz der Welt sein, denn eine Wölfin, die diese Art von körperlichem Leid ertragen konnte, hielt diese Qual nicht aus.



Sasi öffnete die Augen. Sie lag in der Hütte auf dem Bett, bedeckt mit einer warmen Decke, und der Kamin war angezündet. Als sie zur Seite blickte, kam die Hexe, die Helen gesehen hatte, mit einer Schale auf sie zu.



„Ich freue mich, dass du aufgewacht bist. Es hat mich viel Kraft gekostet, dich zu stabilisieren, aber hier bist du.“ Die Hexe lächelte freundlich.



„Was ist passiert? Wie bist du hierher gekommen? Mein Baby?“ Doch bevor Sasi weitersprechen konnte, wurde die Hexe ernst und erklärte die schwierige Situation:



„Beruhige dich und lass mich erklären. Die Göttin Selene, sie hat mich gebeten, dir zu helfen und dein Baby zu retten. Aber das hat seinen Preis. Du wirst nie wieder einen Gefährten haben, wenn ich es rette. Du wirst ohne Gefährten bleiben, aber...“ Sie machte eine Pause, um diesen Punkt deutlich zu machen.



„Aber was? Ich werde alles tun, was nötig ist.“ Sasi weinte, ertrank in ihrem Schmerz, in dem Verrat, in ihrem gebrochenen Herzen.



„Nur der Vater des Kindes kann in Zukunft beanspruchen, dein Gefährte zu sein. Mit anderen Worten, du müsstest ihm eines Tages vergeben, und du hast nur zehn Jahre Zeit, damit das geschieht. Andernfalls wird dein Kind krank werden und trotzdem sterben.“ Die Hexe sah sie traurig an. Sie wusste, dass dieser Wolf sie verletzt hatte, ihr das Herz gebrochen hatte, aber sie würde ihr Baby nur retten, wenn sie eines Tages wieder mit ihm zusammen wäre.



Sasi riss überrascht die Augen auf, doch dann wurden sie von Hass und Groll erfüllt. (Wie sollte sie diesem Mann vergeben, der ihr so viel Leid zugefügt hatte? Was hatte sich die Göttin Selene nur dabei gedacht, ihr so etwas vorzuschlagen?) Sasi überlegte schnell. Sie hatte nicht viel Zeit, sie musste jetzt eine Entscheidung treffen. Nachdem sie alles abgewogen hatte, willigte sie ein. Sie würde diesen Pakt akzeptieren. (Hatte sie zehn Jahre Zeit, dieses Versprechen zu brechen?) dachte Sasi. Es musste eine Lösung geben.



Die Hexe nickte und reichte ihr die Schale mit dem Gebräu, das sie während ihres Schlafs zubereitet hatte. Mit ihrer Magie war es ihr gelungen, das Baby in ihrem Bauch zu stabilisieren, aber es würde nicht mehr lange dauern, höchstens noch ein paar Stunden.



Sasi betrachtete den Inhalt und holte tief Luft, um ihn schnell zu trinken. Kaum hatte sie den Trank heruntergeschluckt, spürte Sasi ein Kribbeln in der geröteten und entzündeten Stelle, an der ihr Mal durch den Verrat entfernt worden war. Ein wunderschönes Mal trat hervor, es sah eher aus wie ein Gemälde auf der Haut. Das Symbol des Großen Schwarzen Wolfs erschien an seiner Stelle.



Die Hexe holte einen Spiegel heraus, damit Sasi es sehen konnte. Das Mädchen war überrascht und sofort zufrieden, als sie ihr wunderschönes Mal sah. Es beruhigte sie. Sie spürte, wie ihr Baby sanft trat, und war glücklich. Sie spürte, dass es ihm gut ging und es sich stabilisiert hatte.



Sasi seufzte und sah die Hexe dankbar an, während sie lächelte. Helen wusste, dass diese Wölfin wichtig war und man sich um sie kümmern musste.





  Kapitel 9

  Es waren zwei Monate vergangen, und Sasis Baby war geboren. Sie wollte nicht zu ihrem Rudel zurückkehren, da sie ihre Mission nur noch wenige Monate vor sich hatte und dieser von Übel geschaffene Alpha ihr auch das nicht nehmen würde. Diese Herausforderung war sehr wichtig für sie, sie hatte nur diese eine Chance, diese Prüfung zu bestehen, und sie würde sie nicht verstreichen lassen, schon gar nicht wegen ihm.


Helen hatte sich in dieser Zeit um sie gekümmert, und als ihre Tochter geboren wurde, war Sasi überglücklich. Ihre Tochter ist wunderschön und eine Kämpferin, sie hatte ums Überleben gekämpft, bis die Hexe kam.


Sasi blieb noch einen Monat, den letzten Monat, um ihre Mission zu erfüllen und die Zeit zu nutzen, in der ihr Baby noch stärker war. Lariel, so heißt ihr kleines Mädchen, eine vollkommene Schönheit. Sasi benannte sie nach ihrer Großmutter, die eine der besten Kriegerinnen war, so dass ihr Mädchen den Namen einer großen Wölfin trug.


Als der Monat vorbei war, brach Sasi mit ihrem Baby in die Zivilisation auf. Sie schiffte sich auf einem Handelsschiff ein, ihr Mädchen unter ihrer Kleidung versteckt, wo sie es den ganzen Weg über warm hielt.


+__+


Das Herrenhaus des Black-Wolf-Rudels, des mächtigsten und stärksten Rudels, dessen Mitglieder alle irgendwie reinblütig oder königlichen Blutes sind, wie man sagen würde, gehört den Descarpontriez, die die Könige
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